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Sonntagswort

Liebevolle Wegbegleitung
Dierk Glitzenhirn zur Diskussion um die Sterbehilfe

Im christlichen-jüdischen
Verständnis erhalten Men-
schen ihre unverlierbare

Würde dadurch, dass Gott sie
als Einzelnen und als Wesen
in Gemeinschaft zu seinem
Gegenüber will. Er schuf sie
als Mann und Frau: „Und sie-
he, es war sehr gut“. Der
Mensch als Designer eines be-
stimmten Lebensentwurfs
kommt im biblischen Schöp-
fungsbericht nicht vor. Denn
nicht erst das sich selbst ver-
wirklichende Leben, der gelin-
gende Karriereentwurf eines
glanzvollen Lebens und eines
stimmigen, vermeintlich
„würdevollen“ Abgangs ma-
chen die Sache gut. So sagt un-
ser Glaubensgut.

Leben ist eine harte Sache,
sagen uns nicht nur Begeg-
nungen mit Sterbenden. Aber
Menschen in der letzten Phase
haben darüber etwas zu erzäh-
len. Ihnen zuhören, ist ange-
sagt, vielleicht beten oder bit-
ten. Vielleicht aber auch: Trä-

nen mit zu weinen oder selber
ungetröstet über den Schmer-
zen zu erstarren! Politisch
wäre zu allererst für eine Pfle-
ge zu sorgen, bei der wir der
Pflegekraft am Bett der Ster-
benden nicht jede anteilneh-
mende Geste wegrationalisie-
ren. Aber das Geheimnis un-
verfügbaren Lebens fordert
von uns allen Zeit und Energie
und die Bereitschaft, davon
hören zu wollen. Die liebevol-
le Wegbegleitung leidender
Menschen, das ist die nötige
Lebens- und Sterbehilfe, zu
der wir etwas beizutragen ha-
ben.
• Dierk Glitzenhirn ist Pfarrer
in Treysa

Dierk
Glitzenhirn

und stellvertretender Orts-
vorsteher. Stadtverordneter
war er von 2001 bis 2011.
Weiterhin ist er im Senioren-
beirat und im Radverkehrs-
beirat.

Unser Foto zeigt von links
Bürgermeister Dr. Gerald Nä-
ser, Ilse undKarl Theismit Blu-
men und Urkunde sowie
Stadtverordnetenvorsteher
Reinhard Otto im Anschluss
an die Ehrung. (aqu) Foto: Quehl

Die Ehrenbezeichnung Stadt-
ältester trägt Karl Theis (Trey-
sa, 77). Nach einstimmigem
Beschluss der Stadtverordne-
tenversammlung Schwalm-
stadt wird damit sein ehren-
amtliches Engagement ge-
würdigt, das er fast 25 Jahre
lang in mehreren politischen
Gremien geleistet hat. Im
Ortsbeirat Treysa arbeitete
Theis von 1989 bis Ende 2013,
zum Teil als Ortsvorsteher

Ehrung für Karl Theis

Die schönste Szene
EinHund sitzt einsamund festgebunden in einemverschneiten Park,
neben ihm steht ein großes Schild „Herrchen gesucht“. Eine Joggerin
läuft ins Bild, auf ihrem T-Shirt steht in großen Lettern „I love dogs“
(Ich liebeHunde).DerHundwittert Rettungundbellt vor Freude. Sie
aber sieht und hört ihn nicht: Die Frau starrt wie gebannt auf ihr
Handy, sie läuft vorbei. Der Hund heult ihr entsetzt hinterher.
DARSTELLER:Mikes Mutter Alex Koch und der Koch’sche Mischlings-
hund Sigwi. Der musste übrigens eigens für den Film das Heulen in
der Hundeschule erlernen. (bra)

Spaß am Filmemachen. All das
hat Mike Koch. Er drehte ei-
nen Kurzfilm zum Thema
„Wie das Internet die Wahr-
nehmung verändert“ und war
dabei Regisseur, Schauspieler
und Produzent in einem. In ei-
ner Nachtschicht schnitt er
die Szenen zusammen. Sie zei-
gen, wie den Menschen den
Blick häufiger aufs Handy als
auf das richten, was in der
Realität direkt vor ihnen liegt.

Einen Preis erhielt er dafür
zwar nicht. Sein Preis aber ist
ein anderer: Mike Koch weiß
jetzt ganz genau, was er will.
Filme machen. Denn das kann
er.

exakt 99 Stunden, um einen
99 Sekunden-Film zu konzi-
pieren, drehen und zu schnei-
den. Die prominent besetzte
Jury – es stimmten unter ande-
rem Axel Milberg, Kai Wiesin-
ger und Ursula Karven ab –
legte Wert auf Kreativität, auf
Schnelligkeit und Geistesblit-
ze – und vor allem auf den

nen Ideen, dass er jetzt am
Wettbewerb „99 Fire-Film-
Award“ teilnahm. Der richtete
sich an Hobbyregisseure, Film-
verrückte, und kreative Köpfe
und stellte ungewöhnliche Be-
dingungen: Ab dem Zeit-
punkt, an dem das Film-Motto
im Internet bekannt gegeben
wurde, hatten die Teilnehmer

VON C L AUD I A BRANDAU

SPANGENBERG. Mike Koch
wird sich an diesem Wochen-
ende zum ersten Mal selbst im
Kino sehen: Der 17-Jährige aus
Spangenberg hat eine Statis-
tenrolle in Matthias Schweig-
höfers neuer Komödie „Vater-
freuden“ inne.

Im vorigen Sommer hatte
Koch beim sozialen Netzwerk
Facebook den Aufruf des
Schauspielers gesehen, der
dort Komparsen für seine
neue Produktion suchte. Koch
suchte seine Referenzen zu-
sammen und bewarb sich.
Gute Bewerbungsunterlagen
hatte er: Schon ein Jahr zuvor
hatte der damals 16-Jährige
eine Statistenrolle in der
deutsch-australischen Serie
„In your dreams“ ergattert,
die teilweise in Melsungen ge-
dreht worden war.

Langer Drehtag
Schweighöfer sah diese Sze-

ne anscheinend mit Vergnü-
gen, denn er verpflichtete
Mike Koch. Der reiste nach
München und drehte dort ei-
nen ganzen Tag lang zusam-
men mit 90 anderen Statisten
eine Theaterszene. Neun von
diesen 90 hat die Kamera gut
eingefangen – Koch ist einer
davon. Der Drehtag sei zwar
sehr lang, aber auch sehr wit-
zig gewesen, berichtet er:
„Schweighöfer ist ein lockerer
Typ, der auch gerne mal ein
Späßchen macht.“ Was ihm
imponierte: „Der steht total
hinter den Dingen, die er
macht.“

Aber genau das tut der jun-
ge Spangenberger, der gerade
eine Ausbildung als Medienge-
stalter absolviert, auch. Er
steht sogar so sehr hinter sei-

Er ist im Kino zu sehen
Mike Koch tritt in Schweighöfers Film „Vaterfreuden“ auf und dreht auch selbst Clips

Das Video vonMike Koch ist
hier zu sehen:
http://zu.hna.de/mikekoch

Er ist filmbegeistert: Mike Koch aus
Spangenberg hat eine Statistenrolle in
der neuen Komödie von Matthias
Schweighöfer. Außerdemdrehte er ge-
rade einen Beitrag für den Wettbe-
werb „99 Fire-Film-Award“. Foto: Brandau

lagern gearbeitet und Lehrer,
Studenten und Abiturienten
betreut, die aus der damaligen
DDR nach Westdeutschland
geflohen waren. Er half ihnen
dabei, sich ein neues Leben
aufzubauen.

Die deutsche Teilung – das
blieb bis zur Wiedervereini-
gung Böhms Thema. Er küm-
merte sich um die Zonenrand-
förderung. „Ich habe mich da-
für eingesetzt, dass im Herzen
Deutschlands kein Grenzge-
biet entsteht“ – also kein Ge-
biet, in dem sich wirtschaft-
lich nichts mehr tut, erklärt
Böhm. Das Herz Deutschlands
lag und liegt Böhm am Her-
zen, weil er dort seine Kind-
heit verbrachte: In Kassel wur-

VON JUD I TH F É AUX DE LACRO I X

MELSUNGEN. Ein kleines
Stückchen Bundestag steht
bei Wilfried Böhm im Flur: ein
schwarzes Pult und ein dun-
kelgrün bezogener Klappses-
sel. Der Melsunger hat sich ein
Andenken bewahrt an die 22
Jahre, die er für die CDU als
Abgeordneter in Bonn saß. Die
beiden Möbelstücke haben
ihm seine früheren Mitarbei-
ter geschenkt, als der Bundes-
tag nach Berlin umzog und die
Bonner Einrichtung abge-
räumt wurde.

Bei dieser Erinnerung be-
lässt es Böhm, der am Sonntag
seinen 80. Geburtstag feiert:
Mitmischen will er in der ak-
tuellen Bundespolitik nicht
mehr. „Ich möchte den Politi-
kern von heute nicht reinre-
den“, sagt Böhm und schmun-
zelt, „denn ich habe nicht ver-
gessen, wie unangenehm es
damals für mich war, wenn
sich die alten Hasen einmi-
schen wollten.“

Böhm genießt es, dass er
nun mehr Zeit hat für seine
Familie: seine Frau Hilta, die
gemeinsamen fünf Kinder und
die vier Enkel. „Mitglied des
Bundestages zu sein, ist schon
eine ganz schön stressige An-
gelegenheit“, sagt er rückbli-
ckend, „wenn man das ernst
nimmt, ist es eine große Auf-
gabe.“

Anfang 30 war Böhm, als er
Abgeordneter im Hessischen
Landtag wurde. „Ich bin in die
Politik gegangen, weil mein
Vaterland geteilt war – und
ich das unterträglich fand“,
sagt er. Zuvor hatte er sechs
Jahre lang in den Flüchtlings-

Ein Leben für die Einheit
Wilfried Böhm saß für die CDU 22 Jahre lang im Bundestag – Morgen wird er 80

de er 1934 geboren und wuchs
dort auf – bis die Stadt 1943
zerbombt wurde. Daraufhin
zog die Familie nach Mühlhau-
sen in Thüringen, nicht weit

von der hessi-
schen Grenze ent-
fernt. 1950 kehr-
ten die Böhms zu-
rück nach Kassel.

Und trotz Abste-
chern nach Mittel-
hessen – in Mar-
burg hat Böhm
studiert, in Gießen
und Fulda gearbei-
tet – zog es ihn
schließlich wieder
zurück nach Nord-
hessen. Melsun-
gen wurde seine
neue Heimat, von
hier aus pendelte
er mit dem Zug
zur Arbeit: erst
nach Wiesbaden
in den Landtag,
dann ab 1972 nach
Bonn in den Bun-
destag.

Es ist ein beweg-
tes Leben, auf das
Böhm nun, an sei-

nem 80. Geburtstag, zurück-
blicken kann. Feiern wird er
am Sonntag mit etwa 70 Gäs-
ten in der Melsunger Stadthal-
le.

Andenken an Bonner Zeiten: Ehemalige Mitarbeiter haben Wilfried Böhm sei-
nen Stuhl und sein Pult aus demBundestag geschenkt. Beides steht nun im Flur
seines Hauses in Melsungen. Foto: Féaux de Lacroix

Zur Person
Wilfried Böhmwurde am 9. Februar 1934 in Kassel geboren. Nach
einem Volkswirtschafts-Studium arbeitete er in den Flüchtlingsla-
gern in Friedland, Gießen und Uelzen. Danach war er Leiter des Am-
tes fürWirtschaftsförderung, Presse und Statistik beimMagistrat der
Stadt Fulda. CDU-Mitglied ist Böhmseit 1959, für die Partei saß er un-
ter anderem im Hessischen Landtag, im Bundestag, in den Stadtver-
ordnetenversammlungen von Kassel und Melsungen und im Kreis-
tag des Schwalm-Eder-Kreises. Außerdem gehörte er der Parlamen-
tarischen Versammlung des Europarates in Straßburg an. Seit 2005
ist Böhm Ehrenmitglied der Parlamentarischen Versammlung des
Europarates. Böhm ist verheiratet und lebtmit seiner Frau inMelsun-
gen. Das Paar hat fünf Kinder. (jul)

Diebinnen her, woraufhin
eine der Täterinnen den Geld-
schein auf den Boden fallen
ließ.

Lilafarbene Jacke
Laut Zeugenaussage sind

die beiden Gesuchten etwa
1,60 Meter groß, eine der bei-
den trug eine lilafarbene Ja-
cke, eine blaue Jeans und wei-
ße Schuhe, die andere eine
dunkle Jacke, ebenfalls Jeans
und schwarze Schuhe. (lin)

•Hinweise: Polizei in Hom-
berg, Tel. 05681/7740.

HOMBERG. Opfer zweier
Trickdiebe wurde eine 52-jäh-
rige Frau aus Homberg am
Donnerstag um 12.20 Uhr in
der Ziegenhainer Straße, wie
die Polizei mitteilte. Die Frau,
die mit ihrem Enkel unter-
wegs war, wurde von zwei
etwa 20-jährigen Frauen mit
dunklen Haaren und Pferde-
schwanz angebettelt. Als sie
ihre Geldbörse zückte, lenkte
sie eine der Täterinnen ab und
die andere entwendete 50
Euro aus der Brieftasche.

Als das Opfer dies bemerk-
te, lief es hinter den beiden

Trickdiebe stahlen
Geld aus Brieftasche
Mann zückte die Geldbörse – Und das Geld war weg

mend und bog in den Eichwie-
senweg ab.

Aus noch ungeklärten
Gründen geriet sie auf die ge-
genüberliegende Straßenseite.
Der Wagen stieß dabei gegen
den entgegenkommenden
VW Passat einer 29-Jährigen
aus Schwalmstadt. (lin)

FRIELENDORF. Ein Sachscha-
den von 8000 Euro entstand
beim Zusammenstoß zweier
Autos in Frielendorf. Laut Poli-
zei fuhr eine 43-jährige Frau
mit ihrem VW Caddy am Don-
nerstag um 12.30 Uhr auf der
Hauptstraße in Frielendorf
aus Richtung Silbersee kom-

Gegen Auto gefahren
Beim Abbiegen auf die Gegenfahrbahn


